
Vorwort 

Aus welchem Grund ist dieses Buch für dich bestimmt? 
Ich möchte meine gesammelten Erfahrungen mit dir teilen 
und dir zeigen, wie schnell eine Besserung stattfinden 
kann. Nicht jeder muss erkranken, um diesen Weg der 
Gesundheit und Heilung einzuschlagen. Doch bei mir war 
genau das der Fall. 

Alles was du hier liest, beruht auf meiner eigenen Meinung 
und Erfahrung. Ich muss also noch einmal klar darauf 
hinweisen, dass ich hier lediglich meine Meinung äußere. 

Ich möchte mich ganz herzlich bei allen bedanken, die 
mich unterstützt haben. 

DANKE für euren Glauben an mich, DANKE für eure Zeit, 
DANKE für die zusätzliche Kraft und DANKE, dass es 
euch in meinem Leben gibt! 

Besonders bedanken möchte ich mich bei Helen Hill und 
Kauthar Rosstem, die mich beim Schreiben dieses Buches 
unterstützt haben. 
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Meine Geschichte 

Zuerst erzähle ich euch ein wenig über mich. Ich lebe seit 
meinem ersten Lebensjahr im Kreis Unna, ganz in der 
Nähe von Dortmund. Vor meiner Erkrankung hatte ich 
keine außergewöhnliche Geschichte zu erzählen. Ich bin 
wie fast jeder Junge aufgewachsen. Ich komme aus einer 
normalen Familie, die in normalen Verhältnissen lebt. 
Also ein wunschlos glückliches Kind. Dafür bin ich sehr 
dankbar. 

Im Oktober 2013 begannen meine Schmerzen. Es waren 
die schlimmsten Schmerzen meines Lebens. Beim 
Beschreiben dieser Schmerzen richtet sich jedes einzelne 
Haar an meinem Körper auf. Ich verspürte einen starken 
stechenden Schmerz an der Lendenwirbelsäule, welcher 
bis in mein linkes Bein ausstrahlte. Ein Schmerz, der sich 
von der Stärke nicht beschreiben lässt. Auf einer Skala, auf 
der Todesschmerzen an höchster Stelle stehen, folgen 
direkt danach die Tumorschmerzen. Ich suchte meinen 
Hausarzt in der Hoffnung auf, dass er mir den Verursacher 
dieser Schmerzen nennen und diese lindern könne. Der 
Arzt tastete mich ab, schaute sich meine Beweglichkeit an 
und renkte mich anschließend ein. Er sagte, es lege an 
meiner Unbeweglichkeit. Doch meine Schmerzen 
verschwanden nicht. Ganz im Gegenteil: Sie wurden 
schlimmer und tauchten mittlerweile immer öfter auf. Ich 
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Den folgenden Abend werde ich niemals vergessen. Er 
brannte sich in mein Gedächtnis ein. Meine zwei 
Schwestern und einer meiner großen Brüder besuchten 
mich im Krankenhaus. Sie wollten mir bessere Laune 
machen und mit mir Gesellschaftsspiele spielen. Wir 
setzten uns im Gemeinschaftsraum an den Tisch, um ein 
neues Spiel zu testen. Nach nicht einmal fünfzehn Minuten 
begannen die nächsten Brechreize und plötzlich spürte ich, 
wie alles nass wurde. Meine Hose war komplett nass und 
ich spürte, wie es an den Beinen hinunterlief. Also stand 
ich schnell und vorsichtig vom Tisch mit meinen 
Geschwistern auf, um in mein Zimmer zu gehen. Natürlich 
bekamen meine Geschwister alles mit. Auch wenn es 
meine Familie ist, war das mit Abstand der 
unangenehmste und peinlichste Moment meines Lebens. 
Ich war voll mit meinem Kot, also ging ich duschen. Es 
roch so künstlich und chemisch. Der Tiefpunkt meines 
Lebens war erreicht. Ich hatte meinen Körper nicht mehr 
unter Kontrolle. Ich wollte nur noch nach Hause und war 
kurz davor mir einfach die Zugänge selbst zu entfernen 
und zu gehen. Doch ich musste stark bleiben. In dieser 
Nacht konnte ich nicht schlafen. Meine Zugänge hatten 
sich auch noch entzündet und mussten für die letzten 
Stunden der fünften Chemo neu gelegt werden. Als ich 
nach dem sechsten Tag der Chemo nach Hause durfte, 
habe ich mich so sehr gefreut, als sei ich aus dem 
Gefängnis entlassen worden. Meine Erlebnisse haben sich 


